
Bann Umgang 1973Zum

Mitbürger!

Der Bannumgang ist ein alter Brauch. Er führt zurück in die Zeiten, 
da man eifersüchtig wachen musste über die Grenzen des eigenen 
Bannes. Wie leicht konnten sie verletzt werden durch Weidetiere, 
die von einem Nachbarbann hereindrangen und hier Weide stahlen, 
oder von Nachbarn, die un unserem Bann Holz schlugen, oder von 
Jägern,aus einer Nachbargemeinde, die hier Wild jagten und mitnahmen.

Heute sind die Grenzen unbestritten. Wirjleben friedlich zusammen 
mii^unsern Nachbarn und haben kaum Händel wegen Holz oder Weide. 
Aber die Banngrenzen will doch jeder Muttenzer Bürger kennen.
Der Bannumgang ist heute zu einem Anlass der Geselligkeit geworden. 
Er führt die ansässigen und die auswärtigen Bürger wieder zusammen. 
Man freut sich gemeinsam der schönen Heimat. Nan erlebt wieder 
etwas von der Natur, man lernt die Heimat von neuem kennen und 
schätzen. Man erneuert alte Freundschaften oder schliesst neue. 
Alter und Jugend gehen zusammen.
In diesem Sinne erkläre ich den Bannumgang 1973 als eröffnet.

Da passte man eifersüchtig auf. Jeder Bürger musste daher auch die 
Grenze genau kennen. Darum ging man alle Jahre einmal um den Bann 
und nahm auch die Buben mit, damit XXX auch sie sich die Grenze 
einprägen.
Diser Bannumgang war eine Herausforderung an die Nachbarn. Sie 
sollten kommen und Gegenrechte geltend machen, wenn sie können. 
Man tat es durch lautes Rufen bei jedem Stein, durch Flintenschüsse 
und andern Lärm. Und zu jedem Stein steckte man zum Zeichen, dass 
man da gewesen sei, einen frischen Tannenzweig.

Ich heisse willkommen die ansässigen Mitbürger, 
ich heisse willkommen die auswärtigen Mitbürger, die hergekommen 

sind, um das Fest der Heimat mitzufeiern, 
um wieder einmal Heimatlüft zu atmen, 

ich heisse willkommen die Niedergelassenen, die sich bei uns 
heimisch fühlen möchten und hier mittun wollen.

Die Gesellschaft PRO WARTENBERG hat es übernommen, den Bannum
gang zu organisieren. Als Präsident dieser Gesellschaft habe ich 
die Ehre, Euch heute zum Bannumgang 1973 zu begrüssen.


